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Ins ewige Licht des namenlofen Einen.
Und lächelnd hört die wilden Erdengäfte
Der Vater, achtlos der verworr'nen Namen:
„Mich meint ihr alle: ich erkenne euch,
Ihr, meiner Kinder Stimmen" — und Sein Frieden
Träuft in die Herzen der Erfchloßnen nieder,
Wie Tau in off'ne Blüten Doch die falfchen,
Die totgebor'nen Bitten fchlägt der Wind
Wie fchwarzen Rauch zur Erde, ob fie gleich
Die höchften Namen rufen — ungehört.

Auftriacus.

Der religiöfe Sozialismus

vor der neuen religiöfen Lage. ')
I.

Die neue religiöfe Lage, vor welcher der religiöfe Sozialismus lieht,
charakterifiert fich durch folgende Züge:

i. Die gewaltige Erfchütterung aller Verhältniffe und Gedanken, welche
die Folge des Weltkrieges ift, hat ein Bedürfnis nach Autorität, d. h.
nach einer feften und allem Zweifel entnommenen Wahrheit erzeugt.
Diefem Bedürfnis kommt eine Neubelebung der Theologie in der
proteftantifchen und katholifchen Kirche entgegen. In der
proteftantifchen Kirche will diefe Bewegung vorwiegend auf Calvin
zurückgehen, in der katholifchen auf Thomas von Aquino. Sie

ftützt fich in der proteftantifchen auf die Autorität der Bibel,
kleidet fich in die Form des Dogmas und verbindet fich mit einer
neuen Betonung der Autorität der Kirche.

2. Ebenfalls den Bedürfniffen der Zeitlage entfpricht eine mehr myftifch-
pietiftifche Frömmigkeits - Bewegung, die ftärker dem religiöfen
Gefühl entfpricht und zur Aktivität drängt. In der proteftantifchen
Kirche tritt fie befonders in der Oxford-Bewegung hervor, in der
katholifchen in der liturgifchen Bewegung und der „Katholifchen
Aktion".

3. Wenn die religiöfe Lage als Anfpruch Gottes aufgefaßt wird, dann
wird fie vor allem dadurch charakterifiert, daß nun das foziale
Problem erft recht alles andere überragt und beherrfcht.

4. Ein weiteres Hauptmoment der Lage find die Bewegungen des Ab-
falls vom Chriftentum und des Gegenfatzes zu ihm. Dazu gehört
nicht nur der Kommunismus, foweit er Vergottung der Gefellfchaft
ift, fondern noch mehr der Fafchismus als Vergottung des Staates,
und der Nationalismus als Vergottung des Volkes und der Raffe.

x) Thefen eines an der religiös-fozialen Konferenz in Biel gehaltenen Vortrags.
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Der Abfall geht aber auch innerhalb des offiziellen Chriftentums
vor fich. Er zeigt fich in der Unfähigkeit der Kirchen, der ungeheuren

Krifis, befonders der fozialen, richtig zu begegnen, fowie in
dem nun wieder enger gewordenen Bündnis mit den Abfallsmächten,
befonders foweit fie im Zeichen der Reaktion flehen.

5. Diefen Bewegungen des Abfalls und des Kampfes geht ein
Erwachen der Sache Chrifti parallel. Die erwähnten Bewegungen
zwingen diefe, fich auf fich felbft zu befinnen und erzeugen heil-
famen Kampf. Es ift aber auch die Empfänglichkeit für die religiöfe
Botfchaft gewachfen und die theoretifche Feindfchaft gegen die
Religion ill nicht mehr ein Charakteriftikum der Zeit, fondern eher
das bewußte oder unbewußte Verlangen nach einer erlöfenden
Wahrheit. Befonders eröffnen in diefer Beziehung die neuen
Entwicklungen des Sozialismus (der Kommunismus inbegriffen)
verheißungsvolle Perfpektiven und ftellen freilich auch vor neue
Aufgaben.

II.
Als neue Aufgaben, welche fich für den religiöfen Sozialismus aus

diefer neuen Lage ergeben, find folgende zu nennen:
1. Er hat nicht feine Grundlagen zu verändern, fondern die in ihm

angelegte Wahrheit weiter zu entfalten.
2. Er hat zwar nicht eine neue Theologie, ein neues Dogma zu fchaffen,

wohl aber dem Bedürfnis nach einer feften Wahrheit Rechnung zu
tragen durch eine klare und energifche Herausarbeitung feiner Lehre:
der Botfchaft vom lebendigen Gott und Chriftus und ihrem Reich.

3. Der religiöfe Sozialismus darf nicht bloß eine Brücke zwifchen
Sozialismus und Chriftentum bilden, fondern muß ein Strom fein: eine

felbftändige Art, Gott, Chriftus, die Bibel, das Reich Gottes zu
verftehen. Diefer Strom darf fich nicht in allerlei Seitenkanäle
verlieren, auch nicht in bloßen Sozialismus und Antimilitarismus, feine
foziale Botfchaft muß vielmehr aufs engfte mit der religiöfen
verbunden fein.

4. Dem Verlangen des Gemütes und Willens muß der religiöfe Sozialismus

dadurch entfprechen, daß er feine religiöfe Botfchaft mehr in
den Mittelpunkt rückt, und auch die Gabe, wie die Aufgabe des
Reiches Gottes für das Leben des Einzelnen ftärker hervorhebt.

5. Die Ueberwindung der gewaltigen religiöfen Krife der Gegenwart
muß der religiöfe Sozialismus auf der Linie jener revolutionär
neuen Erfaffung der Sache Chrifti erftreben, welche die Löfung ein-
fchließt: „Nicht Religion, fondern Gott und fein Reich!"

6. Der neuen Lage des Sozialismus hat der religiöfe Sozialismus
dadurch zu dienen, daß er die eng verbundene religiöfe und foziale
Botfchaft mit der Einfachheit und Volkstümlichkeit des Evangeliums
allem Volk neu zu verkünden ftrebt.
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Die Ueberwindung der Not der heutigen religiöfen Lage wie die
Erfüllung ihrer Verheißung kann nur Gott felbft in einer gewaltigen
neuen Erhebung und Offenbarung der Sache Chrifti geben. Die
religiös-foziale Bewegung kann aber dafür Pionierarbeit leiften, auf
die wahre Aufgabe hinWeifen, den Trägen eine Unruhe und den
Heimatlofen eine Zuflucht fein. Leonhard Ragaz.

Cafoja.
Es darf und foil wohl auch wieder einmal in den Neuen Wegen

von Cafoja die Rede fein und zwar nicht bloß in der Form einer
Anzeige. Seit es zum erften- und letztenmal gefchehen ift, find nun
faft anderthalb Jahrzehnte vorüber. An Stelle des befcheidenen ge-
fchindelten Holzhaufes im Winkel einer Einbuchtung des Lenzerheid-
fees ift längft das ftattliche, weit über See und Landfchaft blickende
Neucafoja getreten, das Werk des beften Bündner Architekten, und
eine Jugendherberge hat fich fpäter auch angegliedert. Und es ill ein
großes Werk getan worden. Die Leitung hat wechfeln muffen, weil
die immer fehr zarte Gefundheit der Gründerin, Gertrud Rüegg,
endgültig verfagte, aber der urfprüngliche Geift ill geblieben und hat
fich gegen allerlei Verfuchung zum Abweichen von feinem Weg
behauptet.

Cafoja dient den gleichen Zielen wie die gefamte religiös-foziale
Bewegung und fpeziell ihre Bildungsarbeit. Es tut dies auf feine Weife,
in völliger Freiheit und Unabhängigkeit. Auch ihm fchwebt als ober-
ftes Ziel eine Schweiz vor, die aus der religiöfen und fozialen Doppelquelle

erneuert wäre. Es hat alfo, in diefem weiten und großen Sinn,
ein fchweizerifches Ziel. Und es hat ein Ziel. Es will feine Arbeit nicht
im luftleeren Räume tun, nicht in der Atmofphäre einer Neutralität,
in der gerade der jugendliche Geift fich nicht wahrhaft fammeln und
finden kann. Damit verfolgt es gerade die klaffifche Linie der dänifchen

Volkshochfchule, an deren Beginn nicht zufällig fo charaktervolle

Kampfgeftalten wie Grundtvig und Kierkegaard flehen. Auch
das tut es in Freiheit, ohne Nachahmung, auf dem Boden unferer Zeit
und unferes Landes.

In Freiheit wird das religiöfe Problem behandelt, fo wie es der
Jugend am beften zugänglich ift; aber man redet von Chriftus, von
der Bibel, von der Bergpredigt, von den Propheten und verarbeitet
die Grundfragen der Weltanfchauung. In Freiheit das foziale
Problem, nicht in einem Parteidienft; aber man erfährt in Cafoja doch
auch, was Sozialismus und Arbeiterbewegung find. In der gleichen
Freiheit werden diefe jungen Frauen in die Probleme des Frauenlebens

und Frauenwirkens eingeführt. Auch in die politifchen. Und
dies nicht nur in allgemeiner und theoretifcher Weife, fondern auch
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